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Umtttcher Hheil.
»« Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
? M s t e r Entschließung vom 20. M a i d. I . dem
^ °enl Titel und Charakter eines Statthaltereirathes
Poeten Bezirlshauplmann Alfred Ritter von M a -
^ l v l v i c z in Tarnopol anlässlich der von ihm er-
!üe, ^kbernahme in den dauernden Ruhestand in
^l'ennung seiner vieljährigen treuen und vorzüg-
F Dienstleistung den Orden der eisernen Krone
^ " Classe mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu

">M gernht.

h ^ - l- und e. Apostolische Majestät haben mit
Q M s t e r Entschließung vom 21 . M a i d. I . dem
ilün l ^ " Geburtshilfe an der Hebammenschule in
»uz?urt, Regieruugsrathc Dr . August K r a ß u i g g
^ ^uss der von ihm erbetenen Versetzung in den
^nden Ruhestand den Orden der eisernen Krone
!»n?Klasse mit Nachsicht der Taxe allergnädigst

"blechen geruht.

T > A ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
^ M s t e r Entschließung vom 21 . M a i d. I . >em
^ " Emil K o f l e r in Salzburg in Anerkennung
^ ' schulfreundlichen Wirkens das Ritterkreuz des
^Iosef -Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i t .
Die Erlliirungen des Grafen Mlnoly.

Wien , 4. Juni.
i ^ i e Erklärungen, die der Minister des Auswär-
U ' Graf Käluoly. in der Sitzung des ungarischen
,h Mwnsausschusses für äußere Angelegenheiten gestern
Ä ? ? " hat, sind eine Ausführung des knappen
^"'onsbi ldeS. welches die Ansprache Sr . Majestät
V , " ^Ue. Verschiedene Beobachter wollten gefunden
l>o "' dass dieses B i ld Lücken aufweise, die. wie man
^ c " t " ' i t einem, vielleicht von Tendenz nicht
^fehlgehenden Scharfsinne auslegte, ihre besondere

h""g haben sollten.
V " Delegationsausschusse waren diese angeblichen
^ / ^ die treffliche Rede des Berichterstatters
'i hl; ^eist . sofort ganz richtig aufgefasst worden, und
V <^l" Minister uur übrig, dies seinerseits festzU'
l i l ^ ' Dabei ergab sich von selbst eine etwas aus-
vHere Behandlung des Themas, deren Ton dem
^»lb?I" "no frellndlichen Charakter der kaiserlichen
> ^ Z e vollkommen treu blieb. Die Ansprache hatte

das Verhältnis zu unseren Verbündeten nicht beson-
ders berührt, sondern nur von unseren sehr freund-
schaftlichen Beziehungen zu allen Mächten gesprochen.
Der Umstand erklärte sich sehr zwanglos daraus, dass
die Festigkeit des Bündnisses nunmehr schon zu den
Selbstverständlichkeiten gehurt und wohl von niemandem
mehr, auch uur mit einem Anscheine von Begründung,
angezweifelt werden kann. Oesterreich-Ungarn, Deutsch-
land und Ital ien haben sich allmählich so eng zusam-
mengeschlossen, die Monarchen stehen in so intimem
Verhältnisse zueinander, uud die Völker siud einander
so nahe gekommen, dass eine ausdrückliche Betonung
des Fortbestandes der Allianz fortbleiben konnte. Graf
Kälnoky hat dies auch hervorgehoben, und seine
Worte werden ebenso wie die der Delegierten die Wir-
kuug haben, dass überall dort. wo eine missverständ-
liche Auffassung wirklich oder angeblich herrschte, die-
selbe nunmehr zerstreut und mit der allbekannten That-
sache, dass als starker Schutzwall des Friedens in
Europa der Dreibund in seiner imponierenden Stärke
dasteht, nach wie vor in gebürender Weise gerechnet
wich.

Die rein defensive Natur des Dreibundes bringt
es mit sich, dass die ihm angehörenden Staaten, un-
beschadet ihrer unerschütterlichen Treue für ihn , die
freundschaftlichsten Beziehungen zu allen anderen Mächten
unterhalten können. Uns in Oesterreich-Ungarn inter-
essieren selbstverständlich vor allem die Beziehungen zu
Russland, diesem mächtigen Nachbarreiche, mit dem
wir im ganzen Laufe unserer Geschichte in einem,
niemals wesentlich gestörten Frieden gelebt haben und,
wie wir alle hoffen, auch künftighin friedlich und freund-
schaftlich leben werden, Graf Kälnoky hat dem Wunsche,
dass diese Beziehungen sich noch weiter verbessern, in
seinen gestrigen Erklärungen Ausdruck gegeben, und er
konnte erfreulicherweise beifügen, dass sowohl bei Kaiser
Alexander I I I . wie bei dessen Regierung die günstigsten
Dispositionen unserer Monarchie gegenüber vorherrschen
und dass unsere Beziehungen auch vorher schon gute
waren. Wenn sich dieser Zustand glücklich fortentwickelt,
so ist damit allerdings die beste Bürgschaft für eine
dauernde Beruhigung Europa's geboten.

Ueberhaupt vermochte der Minister darauf hinzu-
weisen, dass allenthalben die Monarchen und nicht
minder auch die Regierungen auf gutem Fuße mit-
einander stehen, und dass jenes sich allmählich vermin«
dernde Quantum von Gefahr, welches nun einmal in
der europäischen Lage nicht fehlt, nicht aus den politi-
schen Absichten einzelner Mächte, sondern aus der
aanzen militärischen Situation hervorgehe. So lange
die bekannten friedensfeindlichen Unterströmungen zu

stets gesttigerten Rüstungen drängen, so lange ist eben
auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass dort, wo
jene Unterströmungen am stärksten sind, auch einmal
der leidenschaftliche Trieb entstehe, das Kraftgefühl, das
der Besitz eines großen Heeres verleiht, in der gê
wünschten Richtung zu entladen. Diese Möglichkeit
wird freilich durch die Friedensliebe der maßgebenden
Persönlichkeiten bedeutend eingeschränkt, und sie wird
es gewiss noch mehr werden, wenn auf einem so
wichtigen Kreuzungspunkte der europäischen Politik, wie
er in den Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn
und Russland liegt, der gegenwärtige freundschaftliche
Verkehr sich stets günstiger gestaltet. Bei der Wechsel-
wirkung, in der die meisten internationalen Fragen mit-
einander stehen, wird sich daraus eine erfreuliche Be-
einflussung der allgemeinen Lage von selbst ergebe»',
und es wird dann jene Anspannung der militärischen
Kräfte hoffentlich nachlassen, der vorläufig auch wir
uns nicht entziehen können. Für jetzt müssen wir da-
mit zufrieden fein. wenn wir bei dem alljährlichen
Rundblicke nirgends ein Anzeichen beunruhigender Ent-
wicklung bemerken.

Der Ballanstaaten hatte diesmal die kaiserliche
Ansprache gar nicht besonders Erwähnung gethan. I n
jenen Bergen, von denen früher so oft Gewitterwollen
aufgestiegen waren, ist alles ruhig; die einzelnen Län-
der suchen, jedes in seiner Weise, ihre inneren Aufgaben
zu lösen, und die wirtschaftlichen und culturellen Inter-
essen scheinen auch dort, ganz wie im Westen, den Vor-
rang vor allen anderen erhalten zu haben. Wi r unserer-
seits wünschen bekanntlich nichts anderes, als dass der
Orient ein selbständiges und friedliches Dasein führe,
das fein Gedeihen fördert. Die Art, wie sich dies voll«
zieht, berührt uns nicht, und wir sind daher auch den
letzten Vorgängen in Serbien mit der Ruhe des wohl-
gesinnten Beobachters gefolgt. «Wir machen in Serbien
keine Polit ik», sagte gestern Graf Kälnoky, und er
fügte hinzu, dass es uns vor allem darum zu tbun
sei. einen freundnachbarlichen Verkehr zwischen unserer
und der serbischen Bevölkerung zu erhalten.

So ist denn in diesem Jahre da« B i l d , das der
Minister entrollte, so freundlich ausgefallen wie schon
seit lange nicht. Den Anblick riner vollkommen ungetrübt
souniqen Landschaft wird wohl niemand erwartet haben;
gewifse Schatten können eben nur langsam schwinden.
Erfreulich ist es schon, wenn ein Stillstand oder gar
ein Rückgang bemerkbar ist und die Hoffnungen auf
eine weitere friedliche Ausgleichung aller etwa auf-
tauchenden Gegensätze sich befestigen. Die Friedensliebe
der Regierungen gestattet, dass man sich dieser günstigen
Erwartung hingebe. Was Oesterreich-Ungarn betrifft.

Feuilleton.
Das erste Ba l lk le id .

Aus dem Ungarischen.

!"l de? ^ ! L l l i . die wir seit einiger Zeit. wenigstens
>e ^?."r iefcouvert. Amalie nennen, sie möge mir
RuhMchte ihres ersten Ballkleides erzählen. Sie

<3N ̂ ' " b " ich ließ ihr keine Ruhe.
,^zel ^ du was. L i l i , erzähle mir gar nichts,
M l e i ^ "ur dein Tagebuch, überhaupt seitdem es für
, ^ l s s . Geheimnisse mehr gibt. Ich meiue die Ge<
?"l,er w r Rechtschreibung. So ein Auch, mit schöuer,

'"ge ^"""enschrift beschrieben, hast du sicherlich auch.
k Ei? l . " " " h " ' " e i " Schatz.»
H H«5''raubte sich noch ein wenig, gab aber dann
i » , ^ " " b huschte am Abend mit einem hübschen
°llich " ^ "en Buch in mein Zimmer. Nachdem ich

" les^ " M e Verschwiegenheit gelobt, begannen wir

An, 20. Jänner (die Jahreszahl
»,s Gett war weggekratzt).
? ^ aal, .!"'""' wir hier an. Vor dem Schlafen«
r V n - > " " Tante Babette den Rath, die Ecken ab-
>» H a c k ' s . " geht alles in Erfül lung, was man in

2 ich^f laumt. Ich wette, sie muss geahnt habeu,
H, Vch 5 "en werde, die böse Hexe.

l niH^S.anu ich ein bisschen zu fliegen. Es g,eng
^' gut nnd ich fiel eimgemale polternd auf

etwas Hartes. Danu begegnete ich der obligaten scheuen
Kuh, die mich nach starken, Abendessen regelmäßig zu
oerfolaen pflegt. Sie trieb mich irgendwohin, wo Luft,
Glanz und Wohlgeruch herrschte. Alles unterhielt sich,
lachte und tollte. Aber mich nahm niemand wahr, und
das war ein Glück, denn ich hatte nicht mehr an, als
die spärliche Bekleidung, in der eine juuge Dame sich
zu Bette legen pflegt. Ich wollte mich anziehen, aber
da waren alle Knöpfe. Haken uud Bänder wlder mich
verschworen, nichts wollte zugeheu und Stecknadeln
hatte ich nicht. Erröthend schlupfte ich hinter einen
Vorhang. Und da fand ich etwas; etwas Wunder-
icbönes Märchenhaftes. Ein reizendes Rosakleld hleng
an dem Messinalnopf des Fmsterkreuzes. Als ich aber
dauach greifen wollte, begann es wie von unsichtbarer
Hand gezogen, aufwärts zu gleiten, glitt immer hoher
und höher, uud als es ganz verschwunden war blickte
eine hässliche alte Hexe gnnsend zum Fenster herein^
Du lieber Gott! Sie sah der Tante Babette sprechend

Und dieser Traum sollte iu Erfüllung gehen?
Nein nein! Tante Babette hat ihre Künste vergebens
angewendet, ich habe die Ecken nicht gezählt. Ich muss

'das Kleid bekommen. So lange Mama und Papa so
' fleißig widersprechen, braucht man sich nicht zu ergeben.
! Vormittags probierte ich das Ballcorset. nachmittags
um zwei Uhr siel ich schon m Ohnmacht. Die Mama
fragte weinerlich: «Mein süßA kleines Mädchen, was
ist dir? Willst du frisches Wasser?. - «Ein rosa

Ballkleid,» flüsterte ich mit schwacher erstickter Stimme.
Und der Papa: «Frische Luft wird dir wohl-

thun.» Ich fchüttelte melancholisch den Kvpf und fagte
etwas lauter: «Ein rosa Ballkleid.» Und die Tante,
die nie etwas Süßes sagen konnte, fragte: «Vielleicht
Essig?.— «Ein rosa Ballkleid, ein rosa Bal lk le id . . . .
Zwei Stundeu lang betrachteten wir das Seibenzeug,
Mamachen mit Thränen in den Augen. Papa mit zu-
sammengezogenen Brauen. Tante Babette mit blinken-
den Augengläsern — ich strahlend vor Freude. Dann
gieugen wir zur Ruhe. Später, während des Ausziehens,
hörte ich Mama und Papa sprechen. Sie tauschten ihre
Meinungen aus.

«Es ist nicht schön von ihr.» sagte der Papa.
«Sie weiß. dass wir nicht reich sind und hat doch das
Kleid von uus erpresst. Ein seidenes Ballkleid kann
weder unserem Beutel noch ihrer Zukunft von Nutzen
seiu.» — «Es ist doch ihr erster Bal l .» meinte die
Mama. «Und was wird die Tante sagen.» appellierte
Papa. «Sie ist ohnehin schon böse aus L i l i . weil sie so
rothe Wangen hat. Sie sagt. dass sie selbst nie so war.
weil es sich nicht schickt. D u musst gut und lieb zu
ihr sein. Marie. Wenn du Geduld hast, kannst du si<>
vielleicht aussöhnen. Ich w'rde morgen um G-»ld
schreiben, denn ich vermuthe, dass dieses erste theure
Kleid unseres schönen Töchterchens nicht auch das lehtr
sein wird.»

Mama lachte wohlgefällig. «Schiin ist sie, nicht
wahr sehr schön?» «Zum Mitnehms''.' mi,smel<<-
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so lässt es sich in der Förderung der Sache des Frie
dens gewiss von leinem Staate übertreffen, und es
wird ihr nach wie vor durch seine umsichtige und conci-
liante Haltung und durch seine Treue für seine Nünd^
nisse zu dienen wissen.

Wie tief der Allianzgedanle sich schon in die ver-
schiedenen, unserem Reiche ungehörigen Völker verzweigt
hat, das zeigt die Kundgebung des kroatischen Dele-
gierten Crnkovic, der sich als unbedingten Anhänger
des Bundes mit dem deutschen Reiche und Italien be-
kannte und dabei unzweifelhaft im Namen der Mehr-
heit seines Volkes das Wort führte. Sie ist eine neuer-
liche Widerlegung der von den oppositionellen Parteien
oft aufgestellten' Behauptung, dass die Slaven der
Monarchie mit der gegenwärtigen Richtung der aus-
wärtigen Politik nicht einverstanden seien, einer Be-
hauptung, die nichts anderes für sich hat, als dass
diejenigen, die sie aufstellen, in den ihnen zugänglichen
Bevölkernngskreisen gegen die auswärtige Politik ebenso
heftig agitieren wie gegen die innere. Die Mehrzahl
der Angehörigen unferer flavischen Stämme, die ja alle
Vortheile, die der Dreibund dem Reiche bietet, ebenso
genießen wie die übrige Bevölkerung, weiß diese Vor-
theile sehr wohl zu würdigen und die Angriffe der
vom Parteisinn geleiteten Redner nach ihrem wahren
Werte zu beurtheilen.

Eine Politik, die dem Reiche nun schon eine lange
Reihe von Friedensjahren geboten und ihm die Achtung
und Freundschaft aller europäischen Staaten gesichert
hat, widerlegt durch die Thatsachen die vorurtheilsvolle
Kritik, die gegen sie gerichtet wird. Der Ausschuss der
uugarischen Delegation hat denn auch mit seiner An-
erkennung «für die ruhige, zielbewusste und geschickte
Führung unserer auswärtigen Angelegenheiten» nicht
zurückgehalten und zugleich, noch ehe der Minister sein
Expose' vorlegte, erklärt, der Delegation zu empfehlen,
dass sie ihrem Vertrauen in seine Person rückhaltlosen
Ausdruck gebe. Graf Kälnoky wird in dieser Aeußerung
gewiss einen hohen Lohn für seine staatsmännische
Thätigkeit erblicken, die ja wesentlich dazu beigetragen
hat, zene Lage zu schassen, auf die nicht nur wir in
Oesterreich-Ungarn, sondern alle Freunde des europäi-
schen Friedens mit Befriedigung blicken dürfen.

Politische Ueberficht.
( D a s H a n d e l s m i n i s t e r i u m ) hat mit den

Nutovinaer Localbahnen die Uebernahme der Linie
Czernowitz'Nowosielica, welche an die russische Südwest-
bahn angeschlossen w n d , durch den Staat vereinbart

( S t e u e r a u s s c h u s s . ) Der permanente Steuer-
ausschuss des Abgeordnetenhauses setzte Samstag die
Berathung über die Personal-Einkommensteuer fort
und verhandelte die Capitel über die Besteuerungs-
grundlage, über die Erklärung des Einkommens und
über die zulässigen Abzüge. Die Regierungsvorlage
wurde mit einigen nicht wesentlichen Abänderungen an-
genommen.

( A u s T r i e s t ) wird gemeldet: Das conservative
Bürgercomite' veröffentlicht die Candidatenliste für den
zweit?« Wahlkörper. Auf diefer Liste stehen mehrere
der angesehensten Persönlichkeiten der Partei. Sie ent-
hält vor allem die Namen der Abgeordneten Burgstaller
und Luzatto, ferner der Herren Baron Rall i , Dr. R i -
ghetti, Lutterott, Oblasser, Panfi l i , Ritter v. Zahony,
Rosetti, Dr. Tommasini, Brunner nnd Wünsch.

( G e w e r b e - I n s p e c t o r e n . ) I m Finanzgesetze
für das Jahr 1893 ist — und zwar mit der Tangente

für das letzte Quartal dieses Jahres — die Ver-
mehrung des Standes der Gewerbe-Inspectoren um
einen Gewerbe - Inspector und vier Assistenten vor-
gesehen. Der neue Gewerbe-Inspector wird seinen Bezirk
in Böhmen zugewiesen erhalten, woselbst sich die Zahl
der bisherigen Functionäre mit Rücksicht auf die große
Zahl der industriellen Unternehmungen als nicht mehr
ausreichend erwiesen hat. Die bezüglichen Ernennungen
werden zu Beginn des Herbstes vollzogen werden.

( V a l u t a - R e g u l i e r u n g . ) Wie man der
5 Pol. Corr.» mittheilt, werden die Verhandlungen zwi-
schen den beiden Regierungen und diejenigen mit der
österreichisch-ungarischen Bank bezüglich der weiteren
Durchführung der Valuta-Regulierung Ende dieser
Woche stattfinden. Die beiden Negierungen sollen be-
reits bezüglich aller Punkte so ziemlich einig sein und
auch betreffs des Zeitpunktes der Einführung der obli-
gatorischen Kronenrechnung sich in dem Sinne ver-
ständigt haben, dass dieselbe am 1. Jänner 1895 ein-
zutreten hätte.

( Z u r R e o r g a n i s a t i o n unseres Heeres.)
Man berichtet uns telegraphisch aus Wien: Der
Heeresausschuss der ungarischen Delegation beendete
heute die Generaldebatte über das Heeresordinarium,
I m Laufe der Debatte erklärte der Kriegsmiuister, der
Kriegsstand könne sich nicht lediglich aus dem Recrutcn-
contingent entwickeln, da man mit der Steigerung der
Wehrkraft anderer Staaten Schritt halten muffe. Der
Minister betonte, dass schon im Frieden die Aus»
gestaltung der Cadres nothwendig sei, wofür die ge-
forderten Officiere bestimmt sind, und rechtfertigte die
Vermehrung der Stabsofficiere und Generäle mit dem
plötzlich eintretenden Mehrbedarf im Kriegsfalle. Die
Bildung neuer Divisionen oder Corps aus den Ersatz-
körpern sei nicht beabsichtigt. Bei der Eigenart der
Kriegsverhältnisse sei jedoch die Bürgschaft unmöglich,
dass die Ersatztruppe vor Uebergang in die Feldtruppe
nicht in eine Gefechtsaction gerathe. Der Kriegsminister
gibt die Nothwendigkeit der allseits gewünschten Ver-
besserung der Stellung der Militärärzte zu und erklärt,
die Errichtung der 16. Batterie bei jedem Corps be-
deute leine Reorganisation, sondern lediglich eine zweck-
mäßige Neugliederung der Feldartillerie.

( F r a n k r e i c h u n d D a h o m e y . ) I m letzten
französischen Ministerrathe verlas der Marineminister
Admiral Rieunieur einen technischen Bericht des Generals
Dodds über den Feldzug in Dahomey. I n dem Berichte
wird constatiert, dass die Lebel«Patronen sich gut er-
halten haben und durch die Witterung nicht beschädigt
wurden. Das Expeditionscorps habe gleichzeitig rauche
loses und rauchstarkes Pulver gebraucht; man habe
die Wahrnehmung machen können, dass diejenigen
Trupp'N, welche das rauchstarke Pulver gebrauchten,
mehr zu leiden halten als die anderen. Es wird in
Frankreich für bedenklich erachtet, die Zahl der in
Dahomey befindlichen Expeditionstruppen zu reducieren.
General Dodds vertritt diese Auffassung mit besonderem
Nachdruck und hebt hervor, dass, wenn auch nur ein
Theil dieser Truppen vor dem richtigen Augenblick ab-
berufen werden sollte, dies von den Anhängern des
Königs leicht als ein Rückzug gedeutet werden würde.

( I n B a i e r n ) ist durch Entschließung des
Prinz-Regenten vom 31. v. M . die Abgeordnetenkammer
des Landtages kurz vor Ablauf ihrer sechsjährigen
Wahlperiode aufgelöst, und sind die Neuwahlen auf
den 5. nnd 12. Ju l i anberaumt worden. Am erst«
genannten Tage werden die Urwahlen der Wahlmänner,
am zweitgenannten die Wahlen der Abgeordneten statt-

finden. Bei den Kämpfen um ultramontane Mandate
sind Ueberraschungen nicht ausgeschlossen. Vemmens
wert ist auch eine voraussichtlich starke B e t h e l »
von social-demokratischer Seite sowie das zum er
male in Baiern nachdrücklichere Hervortreten der m ^
semiten, welche besonders in München rüsten.

( D e u t s c h e r R e i c h s t a g . ) Ueber den Tag o
Einberufung des neuen deutschen Reichstages smv. ^
dem «Hannoveramschen Courier» aus ^ u n ^
schrieben wird, endgiltige Bestimmungen noch nicyt U
troffen. Man wil l die Hauptwahlen abwarten "M,
wenn eine große Zahl von Stichwahlen » M g '""'
den Reichstag erst im Ju l i einberufen, Von dem M«i
einer kaiserlichen Botschaft soll vorläufig Abstano u
nommen sein. . . ^

( D i e russ ische E s c a d r e i n Brest.) ^"
Note der «Agence Havas» besagt, dass das sranzo H
Marineministerium bisher keinerlei NachnA w" , ,
des Besuches einer russischen oder englischen M a o "
Brest anlässlich der Reise des Präsideuten Carnot ""
der Bretagne erhalten habe und diesbezügliche ^oui»
Meldungen mindestens verfrüht seien. . ^

( D e r i t a l i e n i s c h e S e n a t ) nah" l" ^
heimer Abstimmung mit 137 gegen 113 StmiMw
gesammte Pensionsoorlage an und nahm l A " ^
aufschiebende Tagesordnung an, wonach bie »Mg ^
aufgefordert wird, im November eine neue VorlM,
Errichtung einer Pensionscasse betreffend, emzuvr»^

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, nne °

«Präger Abendblatt» meldet, den freiwilligen H ^
wehren in Kaladay, Liboschowitz und WolejaM
50 f l . zu spenden geruht.

— ( S e l b s t m o r d e i n e « R i t t m e i s t e r ^ ^
Rittmeister des zweiten Husarenregiments 3 - ^ ? ^ l i e '
trat Freitag vormittag« in das Zimmer des Genoa ^
poflens in Radegund ein und sagte zu diesem, " ' >"
eben von Strolchen überfallen worden. Der w ^
solle Nachforschungen pflegen. Auch möge er ' ^
Rittmeister einen Wagen besorgen, da er ehenen
Graz fahren milsse. Al« sich der Gendarm ents"" . ^ „
nahm Rittmeister Horwath das Dienstaewehr o ' ^
und schoss sich eine Kugel in den Unterleib, » r "
seiner Verwundung auf dem Transporte nach ^ »^z)

— ( E r n t e s t a t i s t i l des J a h r e s ^ ^
Der vom l. l. Ackerbauminister soeben verM« ^.
amtlichen Statistik der Ernte des Jahres lS92 " ^ ^ ,
gende Daten zu entnehmen: Von der gesummten ^ e "
fläche der diesseitigen Reichshälfte per 26 3 -"^zzeH,
Hektar war im Jahre 1892 dem Anbaue von ^
Roggen, Gerste, Hafer und Mais eine 3 ^ ^
6,446.548 Hektar gewidmet. Per Ertrag "« W e ' ^ ^ ,
mer- und Winterfrucht) bezifferte sich mit ^ ' ^ M
an Roggen mit 29.536.390, an Gerste m i t / ^ ' ^ ^
an Hafer mit 39,682.790, an Mais l " l v' ,0^,
Hektoliter, oder nach dem Gewichte: Weizen " ' ^ 4 . 3 ^
Roggen 2 l,016.8 9 5, Gerste 14,117.900, Hafer!»,
Mais 5,019.630 Metercentner. ^ serb>"

— ( E r d b e b e n i n S e r b i e n . ) M S " ^ B
schen Kreisstadt Iagodina wird gemeldet, dass om ^
Freitag um 8 ' / . Uhr abends neuerliche 6 ro , „ ge i ,
größter Heftigkeit erfolgt seien. Die ^ " ls^
dauerten fünf Secunden. Die meisten b°us" ^.^, da»
oder beschädigt, so die Präfectur, das Gerlch^ ^ t e "
Spital und viele andere Gebäude. Die K r a m ^ D ^

der Papa. Mein Herz begann zu klopfen und es fiel
mir alles mögliche ein. Wie Papa das Geld aus der
Bank nimmt, welches er so oft das Brot seiner alten
Tage genannt hat. Wie Mama den schlechten Kaffee
der Tante trinkt (sie, die gnten Kaffee so sehr liebt)
und dabei, ihre ganze glorreiche Hausfraueuvergangen-
heit verleugnend, versichert, sie habe nie vorzüglicheren
getrunken. Wie sie den schönen grauen Kopf fenkt und
geduldig ihre Augen niederschlägt bei den Launen des
alten Mädchens. Und das alles wegen mir . . .
M i t heftig klopfendem Herzen, schwindligem Kopf und
weinend legte ich mich nieder und »erlöschte schnell die
Kerze.

Am 21. Jänner —
Neue Sorgeu. Wer wird das Kleid machen? Tante

Babette war natürlich gleich fertig mit dem Urtheil.
Ich sollte es selbst machen. Wie Mama es mit ihr
ausgefochten hat, weiß ich nicht, sicher ist, dass die
Schneiderin mittags da war. Abends kam das Kleid
zur Prob> Wir standen vor dem großen Spiegel
Wahrend die Schneiderin mich auf lebensgefährliche
Welse mit Stecknadeln bespickte, die sie aus einem
Kissen zog, das aussah wie ein kleines gelbe« Stachel-
schwein, ertheilte sie mir weise Rathschläge.

Ich lachte laut auf. «Also weder essen noch trinken
noch tanzen darf ich, glauben Sie denn, dass ich auf
den Bal l gehen werde, um die ganze Nacht im Winkel
zu hocken?» — «Nur bis zum Souper müssen Sie
achtgeben. Dann werden die Athleten I h r Kleid schon
ordentlich zerreißen. Ja die Athleten. Kennen Sie die

Athleten?» Ich erröthete tief, denn ich kenne die Athleten
nicht. Ich kenne niemanden, nur den Feri Bolros,
Papas Waidgefell, der uns immer zu Pferde besucht.
Grüne Federn trägt er auf dem Hut, in der Hand
einen fuchsköpsigen Stock und auf dem kleinen Finger
einen kleinen Ring, der . . . der . . . einst mir gehört
hat. (Siehe 12. Mai.)

Er, er wird mein Kleid zerreißen. Schön und
flink ist er nur zu Pferde, im Zimmer ist er un-
geschickt wie ein Bär. Ich war nahe daran zu
weinen. Es that mir leid um den Csardas, den ich
ihm versprochen habe, um den kleinen Ring mit dem
blauen Steine und um die Athlete«, die meiu Seiden-
kleid erst nach dem Souper zu meinem Ruhme zerreißen
sollten.

I n diesem Momente klopfte jemand. «Kann man
Sie nicht sehen, Fräulein Li l i?» fragte er hinter der
verschlossenen Thüre. «Um leinen Preis. Ich probiere
jetzt.» — «Ist das Kleid schön?» — «Hioreißend.
Denken Sie, mit einer Watteaufalte.» — «Sie müfsen
reizend aussehen.> — .Au !» —«Was ist geschehen?»
— «Man hat mich in den Rücken gestochen.» — «Fräu-
lein L i l i , der erste Csardas und die zweite Quadrille
gehören doch ganz bestimmt mir?» — «Au!» —
«Hat man Sie schon wieder gestochen?. — 'Natürlich.
Wenn Sie so lästig sind und' stören, kann man doch

^ nicht ordentlich probieren.» — «Lil i !» klang es be-
troffen hinter der Thüre. Ich aber sagte gär nichts
mehr. Ich hörte, wie er weggieng. Wie polternd seine
Schritte klingen. Ich lauerte doch seitwärts zum Fenster

hinaus. Ich sah, wie' er aufweinen Schlitzn f^ ^h
Und daraus, wie er seinen Pelz heftig M " ^ ^
seine Pelzmütze tief in die Augen drückte, ^ W
dass er sehr böse sein musste. Papa ? " B ?
auch immer so, wenn er böse ist Der " ' " ' ^ h e i l ^ '
wieder gut werden, denn er ist mit Mama
Aber er? . . . . »xnner"""

Es ist fertig, fertig, fertig! Ach und !" ^ d>e
fchön! Wie ein Traum, wie ein Gedicht. , ^ d e ^ '
Engel es genäht hätten und nicht die d,se " ^ A r g ,
Was ist gegen diesen Schatz das b ' ssA^ g F
Kummer und Acrger, das er gekostet yai.
Welt gäbe ich dafür h in ! . . .

. ande""
Hier endete Li l i 's Tagebuch. H ^" M '

Seite folgten jedoch noch ein paar M l e ' - ^ > U<
nicht Li l i 's runde feine Buchstaben, so'w" ^ ,ze l"
güge, die beleidigend ins Auge sielen. " "
tcte wie folgt: . , .<.: . ! ^" nias

-Schmachvoll, unsinnig, >
ich von Tag zu Tag alles von " " H ^ ,6
meinem Herzen lieb und theuer war, . / te . . „
um den nutzlosen rosa Plunder

Das hat aber nicht L i l i geschr«^"' O^geN " j ,
roth waren, sondern eine andere, d"e ^,ge» ^
sind, deren Kinn spitz ist und die w " 1
schon Amalie nennen.



Laibacher Zeitung « r . 127. 1097 6. Juni 18tt3

! .^"acken untergebracht werden; das Gericht amtiert in
! en, Stalle. Die entsetzte Nevöllerung hat zum größten
Me die Stadt verlassen. Iagodina scheint das Centrum

Wnwärtigen Erdbewegung in Serbien zu sein.
k r ' ^ (D is tanzmarsch N e r l i n - W i e n . ) Man
,Mt uns unterm Vorgestrigen aus Wien: Heute nach-

^ ^ g s langten die zwei ersten Distanzgeher in FloridS-
! lie? ^ ^^^ ^ " ^ Marsches an, die zwei Sieger lamen
!!«!« ?^^ ' ^ ^ ^ " " ^ erwartet hatte, denn man glaubte,
! . ' ' dieselben erst abends eintreffen könnten. Nur durch
z. ganz außerordentliche Marschleistung wurde dieser
Mg erzielt. Als erster langte der Buchdrucker Peitz

. ' M a in Sachsen schon um 4 Uhr 35 Minuten in
^ ^'dsborf an. er legte daher die Strecke Verlin-Wien, da

^ ' 9 , Mai um 6 Uhr 9 Minuten gestartet wurde, in
>^en i Stunde und 34 Minuten zurück. Ueber die
Fnft wird Folgendes gemeldet: Buchdrucker Peitz aus
. ° passierte Stockerau um 1 Uhr nachmittags in Ve-

- "ung von zwei Rabfahrern. Sein Durchmarsch wurde
l!»!>l^. wenigen bemerkt. Er ließ sich in einem Privat-
^ einige Erfrischungen geben, wusch sich und setzte
,"" sofort seinen Marsch fort. Ingenieur E l sässe r
^ ">n 2 Uhr 12 Minuten durch Stockerau und ma«
^ ohne Aufenthalt weiter. Am Ziel in Floridsdorf
^ . sich der Obmann des Comite's, Herr S t u d n i t z ,
° "rca 200 Personen eingefunden. Um 4 Uhr 35 Mi«

5el" ^ " Buchdrucker Peih aus Flöha in ganz frischem
,."A durchs Ziel. Eine Stunde daraus, um 5 Uhr
«in ^ " " ^ " traf Civilingenieur Elsässer aus Magdeburg
^/"eibe Herren begaben sich an das anstoßende Brau-
, , °er Herren Mautner, wo ihre Zeiten aufgenommen
5. n und fuhren dann mittelst Fialers nach Wien.
,2 'Naturmensch. Drütschler dürfte als dritter an«

^ ^ ( E i n w i r l l i c h e s L u f t s c h l o s s ) i m wahren
»üll>?/ ^ Wortes wirb den sogenannten «dmi» der im
H'en Jahre stattfindenden Nntwerpener Ausstellung
'̂  " Der von dem Ingenieur T o b i a n s k y entworfene
!, " ' dessen Ausführung von einer bereits zustande ge<
^^"en Actiengesellschaft in die Hand genommen wird,
^ barin, ein zwanzig Quadratmeter großes, aus
Wz shaven, Stahl- und Aluminiumröhren hergestelltes
h'?- auf welchem ein palaisartiges Restaurant gebaut

urch eine Anzahl von Fesselballons in einer Höhe
^ 0 Metern über der Erde freischwebend zu erhalten.

^ / i n e mittels starler Kabeltaue hergestellte finnreiche
h?« ""2 wird erzielt, oafs das . Luftschloss, selbst
^ ''Elftem Winde nicht ins Schwanken geräth. Zwei
!«!lt^ Fesselballons, deren jeder acht bis zehn Personen
H.' werden den Personenverkehr zwischen den» Luft-
Ii<" Und der Erde beforgen. Die durch das unvermeid-
1̂  «Ntweichen des Gases nothwendig werbende Nach.
i^s der Ballon« erfolgt von der Erde aus durch
^ seidenen Schlauch; der jeweilige Gasbestand der
°"!a?k Gallons wird durch die in dem Wärterhäuschen
H ° X ^ " Manometer angezeigt, und eine besondere
^ "2 ermöglicht es, jeden Ballon für sich zu füllen,
h»^ gewaltige elektrische Lichtwerfer wird am Abend
M «^ Luftschlosse aus der Ausstellungsplatz erleuchtet.
i^5"lfe von Dampfwinben kann das ganze Luftschloss
^den iehn Minuten ganz zur Erde herabgelassen

— (Gekochte Krebse. ) Der Berliner Polizei-
Präsident warnt erneut vor dem Ankaufe gelochter Krebse
und anderer Krustenthiere bei unbekannten Personen oder
herumziehenden Händlern; es seien durch den Genuss in
Zersetzung begriffener gelochter Krebse mehrfach Personen
zum Theil lebensgefährlich erkrankt. Bei gekochten Krebsen,
Krabben und anderen Krustenthieren könnten sich nach
längerem Stehen bereits vor dem Auftreten eines Fäul-
nisgeruches gesundheitsschädliche Stoffe entwickeln, zumal
wenn die Thiere erst nach erfolgtem Absterben gekocht
worden sind. Es pflegt bei verdorbenen Krebfen die
Schwanzflosse nicht unter den gekrümmten Hinterleib ge-
zogen zu sein.

— ( « V e r z a u b e r t e tausend Gulden.»)Das
Kreisgericht in Olmütz forscht nach einer Frauensperson,
die am 9. v, M. den Eheleuten Franz und Amalia
M i l u s c h in Groß-Ullersborf 1000 fl. abnahm, indem
sie ihnen einredete, sie lönne mit dem Gelde einen im
Hause verborgenen Schah heben. Die «Zauberin» ver-
langte noch andere Dinge, so ein Gebetbuch, einen Schirm,
Taschentücher, und nahm auch diese mit. So geschehen
in unserem «aufgeklärten» Jahrhunderte! Die Betrügerin
soll Marie Lorch heißen und mit einer Gymnastilerfamilie
herumziehen.

— ( U n g l ü c k s f a l l i m Theater . ) I n Üivorno
ereignete sich, wie von dort berichtet wird, während der
vorgestrigen Abendvorstellung im Teatro Alfieri, woselbst
die Operette «Die Glocken von Corneville» zur Auf-
führung kam, nach dem zweiten Acte ein entsetzlicher Un-
glücksfall. Ein vierjähriger Knabe siel von der Gallerie
ins Parterre, wofelbst er mit zerschmettertem Haupte
liegen blieb. Der Vorfall hatte eine ungeheure Panik zur
Folge, und die Vorstellung wurde unterbrochen.

— ( G r o ß e r W a l d b r a n d.) Die großen Kron-
wälder bei Boryfov in Rufsland brennen feit einigen
Tagen. Trotz der eifrigsten Bemühungen des requirierten
Militärs und der Bauern fcheinen die Wälder unrettbar
verloren zu fein. Bis jetzt sind gegen 15.000 Desjetinen
abgebrannt. Der Schaden wird auf viele Millionen
Rubel berechnet. Der Gouverneur von Minsk und andere
höhere Beamte bcsinden sich am Orte der Katastrophe.

— ( B e r g m a n n s t a g i n K l a g e n f u r t . ) Das
Comite' für den heuer in Klagenfurt abzuhaltenden all«
gemeinen Bergmannstag hat für denfelben den Zeitpunkt
vom 14. bis zum 17. August bestimmt und zu demselben
alle Freunde des Berg- und Hüttenwesens in Oesterreich-
Ungarn und im Auslande eingeladen. Die General-
versammlung fällt auf den 15. und 16. August; der 17. ist
zu Ausflügen gewidmet.

— ( S a a t e n st and i n Russ land . ) Nach dem
Berichte des rufsifchen Ackerbaudepartements über den
Stand des Getreides im ersten Drittel des Monates Mai
wird in Rufsland eine reichliche Roggenernte und eine
unbefriedigende Ernte des Winterweizens erwartet. Sommer-
getreide befand sich in gutem Zustande, namentlich in den
südlichen und östlichen Gouvernements.

— ( I a q u e s Adut t . ) Der durch den 81.000 fl.
umfassenden Betrug an der Oesterreichisch-ungarischen
Bank und seine Abenteuer in Amerika bekannte Wechsel'
falscher Iaques A d u t t ist Freitag in Begleitung von
drei Detectives aus Hamburg in Wien eingetroffen und
dem dortigen Landesgerichte eingeliefert worden.

— (Se lbs tmord . ) Wie aus Görz berichtet wirb,
hat der erst «4 Jahre alte Graf C. M e l s - C o l l o -
redo seinem Leben ein gewaltsames Ende gemacht, indem
er sich mit einem Revolver eine Kugel in das Herz schoss.
Die Motive der verzweifelten That sind nicht bekannt.

— (Unglück bei e i n e r Sch ießübung. ) Aus
Nimes in Frankreich wird telegraphiert: Während einer
Artillerie-Schießübung platzte ein Nronzegeschütz älteren
Modells beim sechsten Schusse. Zwei Officiere wurden
getödtet.

— ( M o t i v i e r u n g . ) «Du, deine Braut ist aber
nichts weniger als hübsch...» — «Ja, mein Gott,
wenn man sich so am Ende der Saison verlobt, ist der
Damenstor eben schon etwas stark ausgesucht!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* (Schul fe f te . ) Die Witterungsverhältnisse machten

diesmal eine Verschiebung der Maifeste unserer städtischen
Volksschulen nothwendig. Die erste und zweite städtische
Knabenschule begiengen dasselbe am Dienstag und Vlitt-
woch der abgelaufenen Woche, die deutsche städtische
Knabenschule dagegen feiert e« morgen. Das Mädchen«
institut des Fräuleins I . H u t h unternahm einen längern
Maiausflug über Presla nach St. Katharina und von
dort durchs Oradaschzathal nach Hölzenegg. ^

— ( E i n z i e h u n g der V i e r t e l gulden.) Die
Viertelgulden und die Zwei«Gulbenstücke haben im Privat«
verkehre die gesetzliche Zahlkraft verloren, so zwar, dass
seit 1. d. M. ab niemand verpflichtet ist, diese Münzen
in Zahlung anzunehmen. Nur die öffentlichen Cassen und
Aemter werden noch bis zum 31. Ju l i , also noch zwei
Monate lang, die Viertelgulden und die Zwei-Gulden-
stücke als Zahlung oder zur Verwechslung annehmen, die
derart übernommenen Münzen aber nicht mehr ausgeben.
Nach dem 31. Jul i erlischt jede Verpflichtung des Staates
zur Einlösung dieser Münzen. Man schätzt den gê
sammten Umlauf dieser Silbermünzen auf etwa fünfzehn
Millionen Gulden.

— ( D e r 3 0 0 . J a h r e s t a g der Schlacht
bei S isse l . ) Für die Schulfeier des 300. Jahrestages
der Schlacht bei Sissel, welche, wie bereits gemeldet, am
22. Juni vormittags um 10 Uhr in der «Tonhalle» der
Philharmonischen Gesellschaft stattfindet, wurde folgendes
Programm festgestellt: 1.) Rich. Wagner: <Einzug der Gäste»
aus 'Tanhäuser», ausgeführt von der Militär - Mufil-
lapelle. 2.) Himmel: 'Gebet während der Schlacht». Gedicht
von Th. Körner, slovenisch von Anton Funtel, gesungen
deutsch und slovenisch mit Vegleitung der Militärkapelle.
3.) «U<5u Xu l jM. . (22. Juni 1503.) Ballade von
A. Ujlerc. Slovemsche Declamation. 4.) Ant. Foerster:
«Oimo« j« wi»ti dun». (Des Feftmarsches 1. Theil.)
Slovenisches Volkslied, gesungen mit Vegleitung der M i -
litärkapelle. I m Anschlüsse daran: 5.) Ant. Zoerster:
«Kramer Feftmarsch» (2. Theil), ausgeführt von der M i -
litärkapelle. 6.) «^c»c-m öd Ouimju». (Belagerung von
Wien 1683.) Slovenisches Volkslied. Declamation. 7.) «Prinz
Eugenius, der edle Ritter». (1717.) Gedicht von Freilig-
rath. Deutsche Declamation. I m Anschlüsse daran:
8.) «Prinz Eugen, der edle Ritter», deutsches Volkslied,
gesungen mit Begleitung der Militärkapelle. 9.) Anton
Foerster: «(H »tojkj, «WM, I5«Ii^i'u,ä». (1789.) Lied

ZclV AoNbri-Armband.
^lle „ach More drlla Mve von Ida Kr l i l .

(4. Fortsetzung.)
III.

U,:."as ComA des Wohlthätigkeitsbazars war voll«
^versammelt.

^ t n i ^ I " " v°n Bergesch und Eleonore von
^ m' ^°lm waren erschienen. Die junge Witwe
ü,̂  "Ul Humor eine kleine Rede vor, zum Zweck, dass
^ber« ^ verschiedenen Geschenke den Namen des
h ^ .anheften möge, und trotz einigem Widerstand

yber Vorschlag angenommen,
^t N. l^ch gieng man zum wichtigsten Gegenstande
Me. ndlung über, nämlich zum Vertheilen der
<4 H an die adeligen Verkäuferinnen. Von den
Aten „ " ' bie sich dem Verkauf unterziehen sollten,
^ alle zwei Ideale: die Blumenbude und die Cham-
I""" di A " ä ' Um allen gerecht zu werden, beschloss
bh'"'e-Plätze zu verlosen, und das Los sprach Eleonore
^ 3»?s.ber bevorzugten Kaufstände, die Vlumeubude,
^gNe^ M e den anderen, einen Platz an dem Cham-

V" ' zu.
^ da« 5 ^ 1 u c h ! wurde dieses Resultat vernommen,
^gesck ?."ssehen war deshalb groß, als Frau von
X U die nach aller Meinung doch so gut placiert
^ ' U Zum Worte meldete.
°?ss er -2 mir bei unserem Vazar nicht gefällt, ist,
, M N " i n jeden auderu gleicht,» sagte sie. «Da ist
!"en A ? l ? ' " 'H is Besonderes! Ich möchte deshalb
> berze,. ' ^ " 9 . ""chen. wodurch unser Bazar - meiner
^ u g u n g „ach .,. uugemein anziehend werden

' ' ' e i n r ^ " ^ " ' " i l ein .Postlagerndes Bu-

f s ' ! ' postlagerndes Bureau?» tönte es zurück,
" " " l von Bergesch nickte überlegen.

« I n Cannes hatten wir es bereits einmal unter
dem Protectorate einer russischen Großfürstin. Das
Arrangement ist ein sehr einfaches. Jede der Damen
verfasst einige Briefe, die sie in ein Couvert mit eigen-
händig geschriebener Adresse steckt und in unserem
Bureau deponiert. Die Herren, für welche ein Brief
oder mehrere «postlagernd» liegen, eihalten am Morgen
des Festes davon Nachricht; jeder Zweifel ist aus-
geschlossen, dass sie am Abend kommen, um dieselben
in Empfang zu nehmen.» . . ., ^

«Was aber bringt uns das em?» fragte eme der
Damen.

«Man wird dem Adressaten die Briefe zeigen, und
derselbe wird an der Handschrift erkennen, welche
Dame ihm den Brief geschrieben hat; danach wird er
den elbcn in feinem Wert schätzen, jedenfalls neugieria
sein. was er enthält, und demgemäß seinen Preis selbst
taxieren!» , ^ « , . . < .

«Und die nicht abgeholten Briefe?»
«Bleiben dem Damencomitc zur beliebigen Be-

uuhuna. werden durch dasselbe geöffnet und gelesen.
Diejenige», welche abgeholt werden müssen vou dem
Empfänger sofort geöffnet uud der Name der Schrei-
berm anaegeben werden. Die dafür bezahlte Summe
wird sodann im Namen der Schmbcrin dem Foude
beigeschriebcu. I n Cannes hat kemer der Herreu es
unterlasseu, die für ihn bestimmten Briefe abzuholen.
Auch hier wird kein Cavalier es versäumen. Ebenso-
wenig wird. wie es auch dort nicht geschah, kein Herr
für e'iucu Brief, aus dchen Adresse er die Schreiberin
erkennt, eine niedrige Summe geben, weil das die Dame
beleidigen hieße.»

«Wenn nun aber alle Damen an einen und den-
selben Herru schreiben?»

.Das wäre ein richtiges Ausplündern?, sagte eimr
der jungen Oronmlgscommisfärc.

«Es wäre eine kaum zu bezahlende Auszeich-
nung für den Empfänger!« verbesserte nun Frau von
Bergesch.

«Hatten Sie in Cannes wirklich einen Erfolg
damit?» fragte wieder eine der Damen.

«Einen außerordentlichen Erfolg, ja!» gab Ma»
thilde zur Antwort.

«Ich fürchte, gnädige Frau,» wandte einer der
Herren ein. «dass mancher den Brief, den er am höchsten
schätzt, nicht nach seinem Wert bezahlen darf, aus
Furcht, die Schreiberin zu compromittieren.»

«Das ist wirklich sehr zart gedacht, Baron, wird
uns aber nicht schaden, denn um den Verdacht abzu-
leiten, wird er einen andern Brief, den er empfängt,
um desto höher taxieren. Jedenfalls darf man das
Ganze nicht zu ernst nehmen. Wohlthätigkeit ist einzig
der Zweck. Findet mein Vorschlag jedech keinen Beifall,
so ziehe ich ihn selbstverständlich zurück.»

« I m Gegentheil! Es ist etwas Neues, und es
kommt der Wohlthätigkeit zugute!» lauteten die Proteste.
«Wir wullen abstimmen!»

Das geschah; der Plan wurde angenommen und
die junge Witwe mit der Einrichtung und Ueberwachung
des Bureaus beauftragt.

«O, die Einrichtung ist sehr einfach. Ich lasje
einen Schreibtisch und Stuhl nebst einem großen Fächer-
bort nach dem Bazar bringen. I n dem letzteren werden
die Briefe nach Buchstaben geordnet und danach die
Einladungen erlassen. Außerdem aber können die Damen
auch noch »m Abend selbst durch mein Bureau an an-
wesende Personen schreiben. Ich verlause die Briefe,
notiere, was dafür gegeben wurde, und schreibe, nach
dem der Brief geöffnet ist, den Namen der Dame neben
den Betrag, denn das, was dafür bezahlt wird, gilt
als Gabe der Schreiberin. Darf ich auf die Mttwlr-
kung der Damen rechnen?» (Fort<e»un, folgt)
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vom Genei al Laudon. (Des Festmarsches 3, Theil.) Slo-
venisches Volkslied, gesungen mit Begleitung der Mi l i tär -
kapelle. 10.) I . Schmidt: <Filipovic-Marsch. (1878).
ausgeführt von der Militärkapelle. 11.) I . Haydn: «Volls-
hymne», gesungen slovenisch und deutsch mit Begleitung
der Militärkapelle. — An dieser Schulfeier nehmen unter
gütiger Mitwirkung der Musikkapelle des l. u. l. 17. I n -
fanterie-Regimentes F Z M . Freiherr von Kühn theil: die
erste und die zweite slovenische städtische Knaben-Volksschule,
die städtische deutsche Knaben-Vollsschule, die Privatschule
des deutschen Schulvereines, die Voltsschüler des Institutes
Waldherr und die Privat-Vollsschule des Knaben-Waisen-
hauses Collegium Marianum. Zu diesem Theile der Feier
werden besondere Einladungen erfolgen.

* ( K i r c h e n d i e b f t a h l i n Z e l i m l j e . ) Am
20. Apri l d. I . war die Pfarrkirche in Zelimlje den
ganzen Tag offen. Hiedurch verlockt, schlich sich ein Dieb
unbemerkt in das Gotteshaus und von dort in die un-
versperrte Sacristei. Dort nahm er einen silbernen, ver-
goldeten Messkelch sammt der Patena im Werte von
140 st. Hierauf begab sich der Thäter in die Kirche,
sperrte daselbst mit dem Schlüssel das Tabernakel auf dem
Hauptaltare auf und entnahm demselben eine vergoldete
Monftranze im Werte von 60 f l . mit der geweihten
Hostie, ein Ciborium im Werte von 120 st. und ein ge-
sticktes Mäntelchen im Werte von 10 fl. Weiters stahl
der Dieb einen grünen Vorhang, womit er die ge-
stohlenen Sachen einhüllte. Die sogleich eingeleiteten
Nachforschungen ergaben, dass der Thäter schon am
20. Apr i l nachmittags die unweit Zelimlje einsam
im Gebirge liegenden Ortschaften Visoko, Mackovc, Selo
und Ravnik passiert hatte und die in den grünen Vor-
hang gehüllten gestohlenen Effecten mit sich trug. Er
wurde von mehreren Personen gesehen, und erkennen alle
in dem Betreffenden den beschuldigten Gregor Z e r o v n i l ,
welcher sich nun gestern vor dem hiesigen Landes- als
Schwurgerichte des Diebstahls zu verantworten hatte.
H e r o v n i k ist 51 Jahre alt, zu Kressnih geboren und
nach Rafolce bei Stein zuständig, Vagant, bereits zehn«
mal wegen Verbrechens des Diebstahls, des Betruges lc.
abgestraft. Herovnik, welcher offenbar das Gestohlene nach
Trieft bringen und dort verkaufen wollte, wurde denn
auch am 22. Apr i l unweit Sessana festgenommen. Die
Kirchengefäße hatte er inzwischen zerschlagen, und es
wurden Nestandtheile derselben und die übrigen ent-
wendeten Sachen bei ihm vorgefunden. Der An-
geklagte stellte die That in Abrede und gab an,
er habe die bei ihm vorgefundenen Bestandtheile der
Kirchengefäße zwei Monate vor seiner Verhaftung in
Trieft um 7 st. gelaust, was jedoch aufliegend unwahr
ist,- vielmehr ist es nach den Aussagen der Zeugen wie
nach dem oben Mitgetheilten zweifellos, dass Zeroonil
diesen Diebstahl verübt und auch die Hostien beseitigt hat.
Herovnik wurde denn auch von den Geschwornen schuldig
gesprochen und vom Gerichtshose nach der Anllage zu
acht Jahren schweren Kerkers, verschärft mit einer Faste
monatlich, verurtheilt. Gleichzeitig wurde dessen Anhaltung
in einer Zwangsarbeitsanstalt für zulässig erklärt.

— ( N n t i s p i r i t i s t i s c h e V o r s t e l l u n g . ) I n
der hiesigen «Tonhalle» veranstalten morgen die bestens
bekannten Escamoteure und Nntispiritisten Heinrich
und Hieronymus C a l b i eine Vorstellung mit inter-
essantem und sehr reichhaltigem Programm wie folgt:
I. Theil. Allgemeine Ueberschwemmung un> Verblendung
sämmtlicher Anwesenden, Der Räuber in der Ebenerd,
Noe's Arche. U . Theil. Gleichgewicht zwischen den Menschen
und der Fliege. I I I . Theil. Versuch im Spiritismus.
Sperrsitze Ä 1 fl. 50 kr. und 1 fl., Galleriesihe ä 1 fl,,
Stehplatz 50 kr., Studentenkarten ^ 30 kr. Villett-
vorverkaus in der Kunsthandlung des Herrn Karl T i l l ,
Spitalgasse. Anfang 8 Uhr abends.

- ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e . ) Vei
der gestern durchgeführten zweiten Verhandlung hatte sich
der bereits öfter abgestrafte 57 Jahre alte ledige Tag-
löhner Paul F a j d i g a aus Male Ravne des Ver-
brechens des Diebstahls und der Uebertretung des Be-
truges zu verantworten. Der Angeklagte hatte in den
Monaten Februar und März in Glinjek mehrere Dieb-
stähle ausgeführt und der Besitzerin Iosefa Kolalj den
Betrag von 54 kr. dadurch herausgeschwindelt, dass er
angab, er habe ihrem im Arreste zu Littai befindlichen
Mann eine Pfeife und- Tabak gekauft und fei von diefem
beauftragt worden, den schuldigen Betrag von 54 krvon Iosefa
Kokalj einzuheben. Fajdiga, der bereits neunmal wegen Dieb-
stahls verurtheilt worden war, wurde auch gestern nach
der Anklage schuldig gesprochen und zu sechs Jahren
schweren Kerlers, verschürft mit einer Faste monatlich,
verurtheilt. Bei der dritten Verhandlung wurde der ge<
wesene Postexpeditor Johann R a b i c in Kanler wegen
Amtsveruntreuung zu fünf Jahren schweren Kerlers ver-
urtheilt. Em ausführlicher Bericht folgt

— (K lauenseuche . ) Aus dem Bezirke Loitsch
wird uns mitgetheilt, das« außer der in den Ortschaften
Dole, Zdersek und Gereuth unlängst zum Ausbruche ge-
kommenen Klauenseuche, welche übrigens bisher nur auf
vier Gehöfte beschränkt blieb, vor einigen Tagen in zwei
Stallungen der Ortschaften Godovic und Gereuth je ein
Pferd an Roh erkrankte. Wie erhoben wurde, hat ein
Besitzer aus Godovic das bei ihm erkrankte Pferd von

herumziehenden und mit Pferden Handel treibenden
Zigeunern — muthmatzlich schon mit dem Krankheitsleime
behaftet — gelauft. Zur Verhütung der Weiterverbreitung
diefer in hohem Grade ansteckenden Krankheit wurden von
Seite der politischen Behörde die vorgeschriebenen Veterinär-
polizeilichen Maßregeln in umfassendster Weife eingeleitet.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 31. M a i gerieth die
dem Besitzer Johann J o r d a n zu Cistibreg gehörige
Stallung dadurch in Brand, dass der dreijährige Knabe
Franz I u r k o v i c , mit Zündhölzchen spielend, einen
daneben befindlichen Streuhaufen anzündete. Der Brand
griff, durch den herrschenden Wind angefacht, rasch um
sich und fielen demselben zum Opfer die benachbarten
Gehöfte des bereits genannten Johann Jordan sowie der
Besitzer Anton Necimer, Mar t in Rabzelj. Johann Pis l ,
Mart in Cvelbar und Franz Jordan. Der Schade beträgt
etwa 10,000 fl. Den Beschädigten kommt eine Ver-
sicherungssumme von 2532 st. zugute. —r .

* ( Z u den R e i f e p r ü f u n g e n . ) Am gestrigen
Montage begannen die schriftlichen Reifeprüfungen nicht
allein an unseren l. l, Nildungsanstalten für Lehrer und
Lehrerinnen, sondern auch am l. l. Obergymnasium und
an der k. t. Oberrealschule. An den Reifeprüfungen der
Lehrerinnen-Bilbungsanstalt betheiligten sich auch vierzehn
externe Candidatinnen, welche dem vierten Jahrgange der
Anstalt nicht angehörten. Für diese beginnt der praktische
Theil der Prüfung bereits am 10. d, M, , am 12. und
13. Jun i dagegen für die Zöglinge des vierten Jahr-
ganges der beiden Nildungsanstalten. ^

— ( W a s s e r l e i t u n g i n R e i f n i h . ) Wie uns
aus Reifnih berichtet wi rd, hat die dortige Gemeinde-
vertretung die Errichtung einer allseits sehr erwünschten
Wasserleitung beschlossen, und wurde über das diesbezüg-
liche Gesuch von der l. l. Bezirlshauftlmannschaft in
Gottschee zu diesem Behufe auf den 8. J u l i eine com-
missionelle Verhandlung in l<x!o i-ui uikw angeordnet, zu
welcher alle Netheiligten eingeladen wurden.

— ( G e m e i n d e w a h l i n S i n a d o l e . ) Vei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Sinadole im politischen Bezirke Adelsberg wurden ge-
wählt, und zwar: Michael Hresilak zum Gemeindevorsteher,
Matthäus Cehovin und Andreas HreUak zu Gemeinde«
rathen.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t e . ) I m Monate
Jun i finden 7 Promenade-Concerte statt, und zwar am
8., 15., 22. und 28. in Tivol i , am 11. . 18. und 25. in
der Sternallee. Die Concerte in der Sternallee beginnen
um halb 12 Uhr mittags, jene in Tivoli um 6 Uhr
nachmittags.

— ( S a n i t ä t s i n s p e c t o r e n . ) Der «Montags«
Revue» zufolge hat die Regierung die Ernennung von
Sanitälsinspectoren und die Besehung sämmtlicher politi-
schen Bezirke mit dem vorgeschriebenen ärztlichen Per-
sonale beschlossen.

— ( A u s l u g . ) Der Ge^angschor der «Glasvena
Matica > veranstaltet am kommenden Sonntag vermittelst
Separatzug einen Ausflug nach Stein.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der bisherige Notar
in Loitsch, Herr Ignaz G r u n t a r , wurde als solcher
nach Reifnih übersetzt.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 5,. Juni. I m äußeren Ausschusse der öster-
reichischen Delegation gab Graf Kalnoky die üblichen
Erklärungen über die äußere Politik ab. Ueber An-
suchen Sueß' votierte der Ausschuss einhellig den Ver«
trauensausdruck in die Politik Kalnoky's. Das Budget
des äußeren Ministeriums wurde unverändert an-
genommen.

Innsbruck, 5. Juni . I n der Ortschaft Nassereith
brach gestern abends ein Schadenfeuer aus, welches
sehr rasch um sich griff und erst heute morgens locali«
siert werden konnte. 42 Häuser mit Oekonomiegebäuden
wurden eingeäschert. 66 Parteien sind obdachlos. Die
Kirche wurde gerettet. Man hofft, dass ein Verlust von
Menschenleben nicht zu beklagen sein wird.

Trieft, 5, Juni. I m zweiten städtischen Wahlkörper
wurden, analog den früheren Wahlperioden, die Candi»
baten der Progrefso - Partei gewählt. Die conservative
Partei, welche heuer zum erstenmale Candidate« auf.
stellte, erzielte bedeutende Minoritäten.

Agram, 5. Juni . Der Comes von Turopolje, Land»
tags- und Reichstags-Abgeordneter Stefan Iosivovi«!,
ist heute nachts in Velika Gorica an Wassersucht ge-
storben.

Kreuznach, 5. Juni. Einer Meldung des «Tage-
blatt» zufolge explodierte gestern in Kirn, im Regierungs-
bezirk Koblenz, ein durchfahrender Pulverwagen inmitten
der Stadt, wobei zwei Perfonen getödtet, drei schwer
und zehn leicht verwundet und gegen dreißig Häuser
beschädigt wurden.

Paris, 5. Juni. Ein Telegramm des Gouverneurs
von Indo«China. de Lanessan, meldet, dass die Siamesen
den Posten von Cammon räumten, welcher wichtiger
lst, als diejenigen, welche sie im nördlichen Annam be-
sehten.

Athen, 5. Juni. Einer Meldung der ofstcch«
«Atropolis» zufolge genehmigte der König den 6 «
plan der Negierung inbetreff der Emission emer M
leihe zur Fundierung der Coupons. ^

Angekommene Fremde.
Den 3. Juni.

Hotel Elefant. IoN, k fm. ; Zajic: Dr. Majaron M ° ^
Candidat, Wien. - Nrtelli. Trie». - Vrlchta. u m ^
haltlinqs.Oberinspector, u. guliaui, Laibach. — ^ " " , ' >̂mel,
meisters.Wattin. Klagensurt. - Lorenz, Vauuntel!,^ ,
Gottschee. - Smola/Adelsberg. - Wild, vberl,eut., ^ ^
— v. Colnbi, Kfm., s. Frau-Dragovich f, ssra», 1 " ^
Blank, Kfm., Brunn. - Krone: Lustig, Kfm., u. «"»">»

Hotel Stadt Wien. Schlüpfer. Privatier: Schalaudel, evan^
Pfarrer; Baronin Boilra.ina.non und Dnnöa, Tnen. ^ ^
man: Ollenthal. Ingenieur; Gumolt. Beamter, ' ^ H „nb
und Schwiegermutter: Kaßanih und Vallcr, KM-'.^ <nMn.
Gräfin Attems, Private, Wien. — Landeger, «e^,, "^ ^
— Roch, Kfm., Nürnberg. — Krcal, evangelischer H"
Bregenz. — Dr. Forlani, Advocat, Tpalato. - - ^« »lt,
Tarvis. — Noonauer, Privatier, Brück a. d. M. -" "
Laibach, ,, ^

Gasthüf Kaiser von Oesterreich. Sever, Commis, Lacha -̂ ^
Hotel SUdbahnhof. Hofmeister. Wien, - Waschmt'us 1> «5

Prag. — Fanelli, Neis., Bologna. — Tupanz 1> " "
Turistenftein.

Am 4. Juni. A „
Hotel Stadt Wieu. Regnard, Hofrath, Tr ie f t^ - si' .fnersitäts'

von Ebengreuch. Montan.Ingenieur; Dr. Bühl. ""'vr > ^
Professor: Haber und Brttelheim, Kflte,. Vöhm u. A " <or,
Reis., nnd Hartman, Wien. — von Obereigner, ^" !^ ^,
Tchneeberg. — von Nouto«, Lieutenant, s. ssrau, " ^ " ^
Ieanny, lais. ittath, Vorarlberg. — Gräfin Mems u. ^
f. Tochter. Abbazia. — Sink, Kaufm., Linz, — - " I ^ a " ,
Reis., Prag. — Franll. Kaufm,, Constantinopel. - - " ^ „,,»
s. ssrau, Krainburg. — Ti l l , wewitsch. — von Wurzuu«,
Nichte, Landftreis. — Bercal, Priester, Vregenj, ^ ^

Hotel (5lef«nt. Meider, Kfm.; Bartl, Mayer, Beamte, " ^ ,
Josef und Anton Zercich, «illach. - Slal, Pnesttt. ^
— Frau Stare, Stein. — Weih, Reis., Graz. - ^
Kfm., Frankfurt. ^ Ap'"

Hotel Naierischer Hof. Flal, Handelsmann, Nesselthal.
s. Frau, lUotlschee. — >jecchini s, Schwester, Nltla«. ^.

Gasthof Kaiser vou Oesterreich. V i r l . Lehrer. <-><"""
Vercon, Sagor. Oraz ^

Hotel Aldbahnhos. Tonggler s. Familie, Theatercassler, ^ ^
Kosz, Pettau. - Frölich s. Frau. «illach. - Merlens,
Wien.

Verstorbene. ^ „
D e n A. I u n i. Ttanislaus Mahorc, hausve»?"'

1 Mon., Grubergasse A, Hellgewebsentzündung. .„meWl»
D e n 4. I u n i . Blas Habe, gewesener Masch"'""'

74 I . , Petersstrahe 46, Schlägst uss. ^ < l

Volkswirtschaftliches.
Oesterreichisch - ungarische Dank.

Der Stand vom «1. Mai gestaltete sich s ^ f ' K ? ^ )
Nanlnotenumlaus 4N2.710.0N0 N, ( ^ s..090.000sl,).^H)t) ^
289,629.000 ft. ( - «70.000 fl.), Portefeuille l « ? ^ ^ ) st,)-
( ^ 37I.0N0 st.). Lombard 22M6.000 st. ( ^ „ ^ ' M ^
Steuerfreie Vanlnotenreserve 2^,463.0()0 fl. ^ / ^ <B °'
Der Staatsnotenumlauf betrug am 31. Mm: » " ' ^
( ^ lN.000 st.). ^,

Lalbllch, ll. Juni. «uf dem heutigen Martte s ̂
schienen: 2 Wagen mit Getreide und « Wagen «m "

Durchschnit ts 'Preise. ^ ^ ^ 7 1 ^
/Mlt,°!Maz..j! » . lr̂  L>^
st, > ll^ fi. ,lr.< " ^ O - ^

Weizenpr.Meterctr. " Z D ' s s M , Nutter pr.Kilo- - ^ 2 ^ ^
Korn » 6 50 7 2« Eier pr. Stück - - ^ g ^
Oerstr . ß l - 7 - Milch pr. Liter - - ^ , ß4 -^
Hafer » 7^25 7 5S Nindsteisch pr. «"0 ^ ^ ^
Halbfrucht . Kalbfleisch ' ^ , 6 4 ^
Heiden » 9 5010— SchwcmcstellH ' ^ B ^ ^ .
Hirse » li 25 « 50 Schöpsenfleisch ' ^ g5 ^
Kukuruz . 6 «0 li 50 Hähndel pr. StU° ^ i? ^
Erbäpfel 100 Kilo 4 10 Tauben ' '4 20 ̂  ^
Linden pr. Heltolit. 14 Heu pr. M.<Ctr. > ^ g ^
Erbsen » 14 Stroh ' ' '
Fisolen . 10 Holz, h"te« A « 50 ^
Rindsschmalz Kilo 1 1 0 - ! — ^ " ' b ^ ^
Schweineschmalz. 70 weiche«. ' . - "- A ^
Speck, frisch . 64 Wem,roth.,iW ^" . ^, zli

— geräuchert » - 66 — weißer, '

^Meieorölögilche N e o d a c h w n g ^ i n ^ b « ^

^ ^F___^ --^^^-Mlß^oo
7 u. Mg. ? 5 ? - 0 ^ " ^ 4 ^ 2 ' " O . schwach " ^ u

3. 2 . N. 736 3 2 1 2 W. schwach ^ ^ .^
9 . Ab. 737 0 1« 4 38. schwach " ^ ^ M ^ " "

Wechselnd bewölkt. — Das TageSmittel de

17-3°, um 0 b " unter dem N o r m a l e ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

^ " Verantwortlicher «edacteur ' I « a s ^ ^ - ^

llßstll» liüs ! l . ! l . e e n « ^ ^ ^ ' ^ '
Maslstab l : 75 l)00. Preis per Blatt 50 ^ ' "

auf Leinwand gespannt «0 " . . ^ftdlU"?

Jg. u.Kleinmayr H Fed. Kamberge KW)
in taibach.
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Course an der Wiener Börse vom 5. J u n i 1893. ««h d«. «M«^ ««ur«««̂
^ zl<llll»^lnl»h,n. «b«lb War,
^"HelMche «entr in Roten
»»l»l.«°vembsr , , , 88-30 u» 5.0

3?'"verz,ssfl>N!lls A!l«iis« !»»«" 9840
"""«er vtrz, Iünner^ul i »« lü »»<».'>

»l4«.'^ " slpril Ql-tober ' st» lü «« :,z
^ /̂» Vtaasslose , 25» fl, 147 .°»n l4« l>0
U«3I >̂> .. aan,, 5>,»<> fi, 14? ü(> ,4^,. -
>««üi! ̂ '. " Mnflel >!><> si, il»4 '.n N!5 l.u
^ »t»llt«l,ss , , ,t«, st. ll,3 l>0 'b?.

"«°M,.Pfdbr, il ,it«, fi, , , ,55 4<! ,s.n 4«

> , ' ^ t , Voidlsnls. steueifrsl 117 30 117 5»

l««t t l r^ '^ '" Kronriiwäbr,

. ^ ' T<n°»ös«ul»ver.

. « b ° h n ,„ «, steuerfrei
Kl». 5 ) ^ l ,0« st. G, 4"/» l«N4" 180 4»
<b!l3^ft'Vc!h» <n Tllber
/̂.'/» ^ ' - ""' st wom, ü'/<"/l> l,3 7ü 184-75
"«"d°lPh«,i,V,idlv.st.)

h. d>. / ^ '""" il, Nom. . . 1l» — 100 80
""Ftonenw,slsuerf,(b<o.

"/.»». , - ̂ r Ä«, »r, «om, »?4o S» 40
!«,"" berge« Vah» <» Eilb,

"Ul° ."°" "-' UX) si, N°m, ! « ' - l«0 80
>i i.^"""'w.ste»ers,4»x>

^ '""""Kr, s, »«»«Kr, »ium. »7 4« »» 40
l „ ..""lchuldvrrlchrelbun.

^ , ^ ^ s t . ° W pr.«3rü<li »e»-La« -
""»'«ubwei, »<x> fl, ». W.

"»̂ »̂ 8«? -».40.
l ^ '»"'t»!, LNosivW ü°/, 88»-5U889 —
^ , ^ ' ° l « zur Gablung

z z ^ ° M . 4°,,. . . . 115-8« ,l«ÜO

»eN» Ware
Eüsabethbahn. 4M» u. 800« M.

iil>0 M, 4"/„ 18» - li!« «>
ssran, Iolrph «. <tm. 18«4 4°/, »« b0 3« 50
Galizische Karl Ludwi» ' »ahn

ltm, 1»«l »(«» fi, S. 4°/, . »7 3« «8-30
«orarlberger «ahn, «miss, l»54,

4°/<,,(dio,St,) G,,f, ittnfl, N, » » - - - -

Ung. «»oldrenle » » / « . . . . 11« 15 116 äö
dto. Papierrente 5 ° / « . . . . — — — —
Kto. Rente ssronenwihr., 4"/»,

sleuerfrtifür20«Krone»Nom, 95 85 »ü 45
dlo.Ct.lt.«!. Void 10!)N.,4'/,°/n 124 <0 IL4 5«
blo. b>°. Kilb. 100 fi., 4'/,°/., 101 40 108 4l>
dto, Vtaats^Obllg. (Ung. Obstb.)

v. I , 1»7S, 5°/„ , . 18« 70 181 70
bto.4'/,°/oTchanrreg<,l «bl.'Obl, !0l - 101 l<>
dto. Urb.«lbl,°Obl. 5°/„. , . — - - —--
bto, Pr i lmNnl. klnofl,», W, «4» 85 ,4!» 25
dtll, dtl». K liN fi. 0. U . 14" »5 149 8l>
Theiß Ne«,-Lose 4°/<> «00 fi, . !4l<,<» I4li-.>i0

GlundenU.'Pbllgatisnen
(für 10« fi, IVt.),

bv° «allzische - - - -
5°/, n!,b,r»sterre!chlscht . . . ll»9 ?ü ,,u?b
4°/„ rroatlfche und slavoxilche , »7- - 9« -
4°/, ungarische (lix> fi, W) . «>-«<> »?-,»!
Andere 2ss»nll. Anlehen.

Donau Reg. Lose ü«/, . . . 1X7 ?ü ül«.?/.
blo, «nleih, 1878 . . 109— - . .

«lnlehen ^cr Ktadt «örz . . Ill —! —
«lnleben d, Ztablgemeinbe Wien 107 4«!iN8 40
«nleben b Llabläemeinbe Men j

(Lllber ober Volb). . . . l»7-?5j ->-.
Prämien Anl, d, Stabtam Wien <7ü'5<) l?«-ü"
V0rieba» «nlehen verloib, 5"/, I0U-1U»-. -
4«/, »ralnfr Ua„dr« «nl, . . 9??!»! 9» 75

Fsandbriese !
(für l<» fi,),

Vodcr. «ll«, o s i i n b N I v l , ^ / « . 182- ,«3 -
dto, ,, i n « ,, 4>,',"/„ »»-—!i<X»8<»

«elb Ware
Nobcr. all«, östr,in5N I , vl.4«/, 98 80 93 8«

dt», Prüm-Vchldv, 3«/^l.Vm. 114 7k> lii> xb
dt°. ., 3«/,., ll.Vm. «I4'/b l1k-50

N.-österr. «andee-Hhp.Unst. 4"/„ ?9 7i icw «
vest.-ung, Banl verl, 4'/,°/« . — - - ^

dlo. „ 4»/„ . . lvo so i l« -
dto. 50j«hr.., 4"/, . , I00Ü0 101 —

Eparcasse. I.0st..8N I , l>'/,'/n»l. ll»3— —'—

Pri«ritäle.Vbligation»n
(für 1W fl.),

fserbinanb» «ordbllh» tm,188« 100'8<» 100 »0
Oesterr, Norbwestbahi . . . 109 70 11U 7"
Staalibahn . . . 808 7l> --—
Sübbahn k 3«/, . . ^ . . 157 b« l «b« '

b 5»/. 1,5 5« I»« «»
Ung.aallz. «ahn . . . . 10? «l 10» 5»
4°/„ Untertrainer Vahnen . . 98 «l »9 —

Diverft Los»
(per Etück),

«ubaptst-Vasilica (Dombau) . »"> »"<
llreditlose 1W fi. . IW5i l9?bU
«llary Lofe 4« fl, « M , . . . 5840 59—
4°/„Doi!llU'Dampfsch.100fi,«lz». l4 l '- 148 —
Ofener Lose 4<> fi. gi 85 «825
Plllffl, Loft 4« fl. <lM , . b?'5U 58 50
«othe» »reuz, öst, <»el, v . 10fi »» ^ 19 —
Nolheii K^euz, ung V,!, v , 5 fi, I« 72 1» »!»
«llbulph Uosr 1U ft, . . . x»-l»u 84-5l»
Lalm Uose 40 fi. <lVl, , . . «9-^ 70 —
Lt. l̂»enm»°Lost 4U fi. EM . «7 — 6» —
WaldstelnLose i» si. <lM. . . 4? .^ 4« 50
WlndischgrilhLose 20 fi. EM , 71 - - 75 —
Vnv-Sch.d, »"/uPräm.Echulbu,

0. Vodenrredltanft. l, <tm, « — «8-
dlo, II, <lm. i»»l, . . . . ,8 —! »2 —

Laibacher Lose «8 80 2»«>
Aank'Altien

(per Ltüct).
«nglo Oest, «ant »«, fl. «u°/, «. 151 bo 15» 50
vanlvereln, M e n « , lvu fi. . 1 « 10 1«4 »«

Vobtncr.>«i!st,.öst.8»(»fl.V.40°/, 4 « l . 4»7 ü»
Erbt, «nftf, Hanb, u, «, IKNfi. »44 »5 345-85
«rebitbanl, «ll«, ung,. W0 fl.. 410'- - 41» -
Depositenbllül. «llg,, 80N fl. . 8 '8-- 880 —
»«compte Ves,, Nbros!,. 500 fi, «4? — «5» —
Viro-11 «asfenv , Wiener, 800«, 84« — >b<- -
HyV°tl,elenl',.0st,,»<X1fi,85<'/<,«, 77- 79-^
Lüliberbaiil. öst,. »00 fi, . . , 8539U 854 5»
Oefterr.'Unglli. Vanl «00 fi. . 9»«-— l<»0»
Unionbanl z«X» st 855 50 85« 5«
Verlehr«b»nl. »ll»., 140 fi. . 1?» 85 l?»,«>

Actien von tzran»port»

(per Vtüll).

«lbrecht.Uahn »00 fl. Vllber . »5»» 9« 50
«lfbld-ssium, «ahn 800 fl, Gilb. —— — —
«ussintepl, «tifenb, 300 fl. . , 1«» 1»«,
Vöhm, Nordbahn 150 fi, . . «,»» 50 8l» - -

„ Wtvbahn 800 fi. . . « ? « . 377 —
Vuschtiehraber » f . 500 st. <l«. 1,80 l,»o

dto. sltt. i i) 800 fi. . — — — —
Donau - Dampsfchisfahrt ° Vef.

Oefterr 50« fl. EM. . . . « « — «?8 -
Dlllu-<i.(«°tt,-Db,.Z.)»00fi,3. —— --—
DuiVodenbllcher<l.-N.8a«fl.V. —-— — —
sserbinllnb»'Noibb. I00Ufi. I N . »955 8l«5
»aliz.Karl iiudw-N,200fi.<lVl. 819-- 819 50
iiemb.' <l»ern«»..I«ffl»> «senb.»

»«fellfch. 800 si. 3, . . . 85« 8««'
Ll«yb,0fterr..Irlest.500fi.««>l. « » — 4»?-
Oefteir. Norbwtftb. 80« fi. Ellb. »lü » 81» 50

ot». (Ut, ») 800 fl T, . . —— — —
Vr»«'Dutel<ti!tnb. ibU fi.VUb. 9» V» V^ -
Tlebenbürser Eisenbahn, erste. —-— — —
«5t«ll»»eisenb<chn 800 fi, «. . . —»— — —
Sübbahn 800 st. Silber . . . . - . - — . .
Vüdnorbb, «erb.-» 800 fi. EW. 19» - l?9 - -
Iramn»«h-«tf,,»r,,i?nfi,«,». 8«4 —»««.

»m.»8«?,>00fl. —-. — -

»«l° «ore
Tramwlly-Ves., neue Wr,,Prio°

rit«»« »lc-tien ION fl . . . 9l>— »« -
Ung, Hlllz E«enb l«<0 fi. Kilber 80» 75 80» 75
Un«.Wss<b,s«a»b'«rllz)»O0fi,T, 8« 75 80875
Mener Uocalbahnen ilct,-Gef, — — — —

zndnftsie-ActiNl
(per Ltück).

»augef., »ll«, vest,. 100 fi, . l»« b« I«»
«lädier «Ns«n. und Stahl'Inb.

in Wien 10» fi K4 — 6»
«isenbahnw.-Leih« . erste, »0 fi 91 bU 98 t>-
„Elbemtlhl". Papierf. u. «.»«. 5t - «
llieflnaer vr«urre< 100 fl. . . l l 4 lic. ül»
«lont»n<»esell«ch . »st«l.»«lp<nt 5« 30 511»
Praa^r «sen^Inb >»e<, 800 fi. 477 b0 47»
S«l»l>'T»rj Gteinlohlen »0 fl, ?s« — 735
„GchlHglmühI", Papiers,. 800fl. 804 — 8<>»;
..Vtevrerm". Popierf u »..<». 15» —
Trifaller «l>hlenw,-»es, 70 fi, 15ü — 1»-
W«»lenf,<» , Oeft in »ien.100si, »l4 — ,1?
l»»«,on-lieihanft , «l l ,, in Pest.

«0f i 11« 1^7 .̂0
» r . V»ul,eleMch»fl l00 fl, . . 18>5« 18<
«enerbel,er gi«,el««ct<n,^»»<. »77 ,?» . .

Nmsterdam 101 50 101 70
Deutsche Pllitze V0 15 60 «>.
««ld«, 18» 10 ,,»45
P«rl« 4» 77. 4« »«.
Vt..Pe<tr»bui, —-— — —

V«l««en.
Ducaten l z , 4 ^ , „
80>Franc«'3tiicke 9?» 9 7«».
Silber ! - - .- . .
Deursche «e,ch»b«nln»ten . . , «n ,»^ «0 ,7>
Paplei.stubel j l «0 l ,0,,

Alles Zerbrochene:
W^l«. PorzeUa«, Holz u s w, sitt<t
^ Plüß.Htaufcr.Kitt. ̂ WU
ll,„̂ aser z»i 20 und »0 lr. bei Kranz
^mann in «aibach. (2544) 20-1
""») 3 - 1 St. 2452.

c ,. O k l i c -
"&3n • ° k r a J n o sodisče v Kranji
o«(l?,nJa> da s e J e n a proSnjo Fran-t>C • f n e r J a lz ^l- V i d a (P° dr- ö lem"
( ĵ̂ 1) proti Mariji Trelc iz Hotemaž
ülfu gold, s pr. z odlokom dnč
^ebruvarja 1893, at. 1239, na 27ega
>̂K ^ ^ razpisana druga i/.vrdilna

1. ? premakljivega blaga in na
^aJOika in 12. junija 1893 razpi-
]Oj. lxvräilna dražba pri posestvu
Lj a Trelca vlo*. St. 72 zemljiske
l%«e ^ a t - o b č - T u P a l i č e vknjiženih
% X7' ftenitne pogodbe dne 18ega
iJ*?*ri* 1840 in dolznega pisma
M./.1- novembra 1882 pr. 182 gold.
oL; ln izročilne pogodbe dne 23ega
•»W? 1876 pr. 1500 preložila, ter

^ * izvršilna dražba terjatev dne
8. j u l i j a in dne

Hit- ^' a v g u s t a 1 8 9 3 ,
S a t . d.op. od 11. do 12. ure, pri
^j|a

8°^'SČi s prejšnjim pristavkom

^ siAllr> o krajno sodisöe v Kranji
^ ^ p r i l a 1893.

HS) 3 - 3 St. 1262.

v Oklic.
•^ol p r o ä n J e M a r i J e Nučič iz
'̂ Sil ^ ' ^ ' °^raJ Ljubljana, odredi se
^V(ja

n.a Prodaja zemljišča Janeza Br-
\%k

17' Vidma St.. 11, vlož. gf. 99 in
}% h o l ) ^ n e Krka, sodno cenje-
S e f 5 0 8 5 8o l d> i n He z a t 0 od~l a ^va naröka, na

Jo. j u n i j a in na
^\X X . 3 j u l i j a 1 8 9 3
^ ßJ.Vr' dopoldne pri tem «odiSči

QPreJSnjimi nasledki.
<• JinbM' o k r a J - sodiäöe v Zatiöini dn6

" ^ 3 ^ 3 Nr. 3393.
Kr û Utbertragnnl,
/^ealltätell-Verstcigclllllss.
""ch l.3 -̂ Bezirksgerichte Il lyr.-F( istritz
z, ^ 3 " . g e m a c h t :
3>er ' I "ber Ansuchen der Firma
?l°ns w c '""scheimer (durch Dr.
«eln," "lche) die zweite executive Per-
> > ä L . - " den, Johann Rcnlo uon
L fl ^ « ' ' gerichttt^ auf I9ßl f l .^
^ f t . ' K f l " 40 si.. 300 fl. und
. I a h t e n Realitäten auf dcu
ti>'ttaa/' August 1 8 9 3 ,
Hte "fs mn n Uhr, bei diesem Gc-

^ , ^ ?"" voriqen Auhanqe iiber-

M r . Feistrih am

Die italienischen Künstler

Enrico u. Girolamo Caldi
geben hiemit bekannt, dass sie

Im grossen Saale der Tonhalle

drei Vorstellungen
veranstalten werden. Sie wollen alles aufbieten, um das geehrte Publicum zu überzeugen,
dass es mit wirklichen Künstlern und nicht mit Gauklern zu thun hat.

Der Tag der ersten Vorstellung wird noch bekannt gegeben werden, und empfehlen
die Künstler sich unter dem heiligen Versprechen, die Erwartungen der hochgeehrten
Besucher in jeder Weise erfüllen zu wollen, zu recht zahlreichem Besuche. (2546)

(2476) 3—2 ftt. 4236.

ßazglas.
Ker ni bilo k na 26. maja 1893

določeni prvi eks. dražbi Antonu Kre-
garju iz Vrbova St. 31 Jasfnih zemljišc
vl. ät. 33 in 34 kat. obč. Vrbovo no-
benega kupca, vräila se bode dne

26. j u n i j a 1 8 9 3
druga eks. dražba.

C. kr. okrajno sodiäöe v 11. Bistrici
dn6 27. maja 1893.

72545) 3—1 ~ŠT2449.
Oklic.

C. kr. okrajno sodisče v Kostanje-
vici daje na znanje:

Ignacij Wutscher iz Brezovice (po
c. kr. notarji g. A. Hudoverniku) jeproti
neznano kje bivajočemu Francetu
Piletiču iz Gor. Vrhpolja, oziroma njega
neznanim dediöem in pravnim nasled-
nikom, tožbo, pre/entirano dne 22ega
aprila 1893 pod fit. 2449 zaradi dolžnin
407 gold, s pr. vred vložil pri tem
sodiäöi in se je na njo v ustno
sumarno-bagatelno razpravo po sod-
nem redu tukaj določil dan na

10. j u n i j a 18 93
ob 8. uri dopoldne.

Ker temu sodiäöu ni znano, kje
toženi biva in mu tudi njegovi de-
diöi in pravni nasledniki znani niso,
se je njim na njihovo Skodo in troske
za to pravdno zadevo oskrbnikom
ad act um imenoval Alojzij ZabukoSek
iz Kostanjevice in se mu je lozba
vročila.

To se njim v to svrho naznanja,
da ai bodo mogli 0 pravem öasu
druzega zastopnika izvoliü in ga temu
sodiSču naznaniti ali pa njim imeno-
vanemu oskrbniku ad act um vse pri-
pomočke za svojo obrano zoper tožbo
izročifi, ker bi se sicer le z imeno-
vanim oskrbnikom ad actum 0 tožbi.
razpravljalo in na podlogi t.e razprave
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno sodišče v Koslanje-
vici dne 22. aprila 1893.

(2440) 3—3 Nr. 12.282.

Edict.
Vom k. e. städt. - delea. Bezirksgerichte

Laibach wird kundgemacht:
Es sei über Peter Petric, Telegra-

phen Aufseher in Laibach. über Beschluss
des k. l. Lanbesgerichtes Laibach vom
25. März 1893 gemäß § 373 a. b. G. B.
wegen Wahnsinnes die Curatel verhängt
worden und wurde demselben Karl Pucher,
Schneidermeister in Laibach, zum Curator
bestellt.

K. l. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
25. M a i 1893.

(2438) 3—3 St. 10.778.

Oklic.
C. kr. z. m. d. okraj. sodišče v Ljub-

ljani naznanja, da se je vsled tožbe
Sebastijana Trampuša iz Golega Brda
St. 2 proli Jakobu Dobnikarju iz Go-
lega Brda st. 2, na zadnje na Toškem
Čelu št. 3, ozir. neznanim njegovim
pravnim naslednikom, zaradi pripose-
stovanja gled6 zemljisča vl. st. 15 k. o.
Golo Brdo de praes. 6. maja 1893,
št. 10.778, slednjim postavil za kura-
torja ad actum .lanez Trampuš, po-
sestnik iz Golega Brda š». 36, ter se
je določil 0 tej tožbi narök za skraj-
šano razpravo na dan

16. j u n i j a 1 8 9 3
ob 9. uri dopoldne pri tem sodiSöi.

C. kr. z. m. d. okraj. sodisče v Ljub-
ljani 8. maja 1893.

(2319) 3—3 Nr. 3497.

Euratorsbestellung.
Dem verstorbenen Josef Bajuk von

Tschernenibl, respct. dessen Verlasse, wird
Herr Stefan Zupancic von Tschernembl,
der Handelsfirma Deutsch <k Färber in
Wien aber Herr Joses Stariha von
Tschernembl zum Curator «6 actum
bestellt, decretiert, und werden ihnen die
für die obigen bestimmten Realseilbie-
tungsbescheide ddto. 30. Apr i l 1893.
Z. 3231. behändigt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
7. M a i 1893.

(2378) 3—3 fci. 3081.

Razgltts.
Zemljeknjižnim upnikom: Janezu

Kozini iz Zapotoka st. 20; Josipu Pin-
tarju St. 16, Matiji Lovšinu st. 8, Mar-
jeti Mihelič St. 7 in Tereziji Mihelič,
omož. Petrič, vsi iz Vinic, in Janezu
Zlindri iz Zadolja postavi] se je radi
nepoznatega bivališča skrbnikom na
čin gosp. Josip Flesch iz Bibnice. ter
so se mu vročili izvršilni dražbeni
odloki, zadevajoči dražbo nepremič-
nine Magdalene Benčine iz Vinic sl. 7.

C. kr. okrajno sodifiče v Ribnici
dne 22. maja 1893.

(2366) 3—3 St. 2528, 2 9 i o 7

Razgla«.
Neznanim dedičem in pravnim na-

sJednikom zamrJega Janeza Nemaniča
iz Božjakovega fif. 27 in neznano kje
v Ameriki od«otnim Jožefu Benko-
viču iz Zeleheja št. 15 in Marku SJo-
bodniku iz Primosteka fit. 1 imenuje
se gospod Leopold Gangl iz Metlike
skrbnikom na čin, ter se njemu vro-
čijo odloki St. 1670 in 2117 de 1893.

C. kr. okrajno sodifiče v Metliki dne
18. aprila 1893.

(3447) 8—1 St. 2963, 3006, 3011, 3012.
Razglas.

Vsled tožeb:
1.) Janeza Zobca iz Dolenje Vasi

h. St. 63 proti Antonu in Petru Zobcu
iz Dolenje Vasi, Josipu Rudežu iz
Ribnice, Mariji, Marijani in Roku
Zobcu zaradi zastaranja terjatev
100 gold., 100 gold., 18 gold. 72J/, kr.,
60 gold. 59 kr. s pr.;

2.) ndl. Janeza Kordiža iz Srednje
Vasi h. ftt. 9 (po varuhu Jakobu Kor-
dižu) proti Neži Gregorič iz Srednje
Vasi radi 100 gold, s pr.;

3.) Antona Matkota iz Podklanca
atev. 17:
a) proti Tereziji, Mariji in Neži Matko

radi zastaranja vzdrževanjskih
pravic;

h) proti Matiji in Heleni Matko radi
90 gold, s pr. —

določili so se naröki v skrajsane raz-
prave na

19. j u l i j a 1 8 9 3

dopoldne ob 9. uri pri tem sodisči,
ter radi nepoznatega bivaliftCa lozennev
vročili tožbeni odloki imenovanim
skrbnikom na öin takö-le:

ad 1 gosp. Ignaciju Merbarju iz
Prigorice:

ad 2 gosp. Jos. Fleschu v Ribniri;
ad 3 gosp. Juriju Drobniču v So-

dražici.
C. kr. okrajno Hodi.A ê v Hibnioi

dne 20. maja 1803.


